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“Wir träumen davon,

einen Menschen zu finden,

der ganz eins mit uns ist.

Weder erfüllt sich der Traum,

noch wird er vergebens geträumt;

und wer ihn nicht träumt,

hat von der Liebe nie etwas erfahren”.

Friedrich Georg Jünger
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Aber nur die Aufnahme vom

Meisterdirigenten Wilhelm Furtwängler

Alle tot

Schwarzkopf Höngen Edelmann

Vorholen wenn mir danach ist

Der Freischütz

Carl Maria von Weber

den Kaspar habe ich geliebt

Kartenspiel und Würfellust

Und ein Kind mit runder Brust

Vater lässt grüßen

Die Wolfsschlucht habe ich geliebt

Nicht den langweiligen Max

Den ganzen Freischütz auf Schallplatte

Letztes Geschenk vom Vater

Hüte ich bis heute wie meinen Augapfel

Heute ist es Wärme und Distanz zugleich

Humphrey Bogart

unvergessen

Verbeultes Autogesicht

Schrottplatzblick

Schau mir in die Augen Kleines

Hätte er auch zu mir sagen können

Hätte nicht mal einen Hocker gebraucht
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Männer

Schon immer haben sie in meinem Leben

eine große Rolle gespielt

Zuerst der Vater

Alle Männer sollen so sein wie er

Väter und Töchter das ist etwas Besonderes

Als der Vater mich im Stich gelassen hat

Weil er einfach nicht mehr leben wollte

Da war ich gerade mal vierzehn

Da habe ich zwischenzeitlich

den Glauben an die Männer verloren

Frühreifes Mädchen

Ich habe mir andere Idole geholt

Mich in sie hineingeträumt

Napoleon hätte ich gerne gekannt

Ein Mann für die Westentasche

Wie meiner

James Dean und Elvis Presley

Beide viel zu früh das Zeitliche gesegnet

wie Vater

Mit deren Tod ist ein Stück Jugend gestorben

Beethoven

An die Freude

Jede Note kenne ich auswendig
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Erlebnis. Diese Zeit gehört zu meinen schönsten Kindheitser-
innerungen einer überwiegend glücklichen und behüteten
Kinderzeit, die ich zumeist bei Oma verbringen durfte. Morgens
wurden wir mit dem Bus hingefahren und am späten Nachmittag
wieder nach Hause gebracht. Unser Waldheim befand sich auf
dem Gelände der ESG, der "Eisenbahner-Sport-Gemeinschaft", die
es heute noch gibt. Fahrtrichtung Durlach, rechts unten kurz
vor der Autobahneinfahrt Stuttgart-Basel.

Damals trennte ein Maschendrahtzaun unser Waldheim
von dem dahinter gelegenen Bahngelände, auf dem eine große
Trauerweide stand. Ihre dünnen, peitschenähnlichen Zweige
hingen wie eine Glocke zu uns herüber und berührten den
Boden. Man konnte sie wie einen Vorhang durchqueren und
hatte den Eindruck, eine andere Welt zu betreten. Der Boden
war dunkel, fast schwarz und kaum mit Gras bewachsen. Den
Eintretenden umgab eine unwirkliche Stille. Jedesmal, wenn
ich durch diesen Vorhang hindurch gegangen war, kam ich mir
wie ein Eindringling vor und kalte Schauer überliefen mich.
Obwohl dieser dunkle Ort von den meisten Kindern gemie-
den wurde, zog er mich immer wieder an. Ich habe oft diese ge-
heimnisvolle Welt betreten, die meine Phantasie ungewöhnlich
stark anregte. Der Baum steht heute nicht mehr dort.

Immer, wenn ich auf der Durlacher Allee fahre, schaue ich
zum ESG-Sportplatz hinunter, und mein erster Blick gilt jener
Stelle, an der er damals gestanden hat. Trotz aller schönen Er-
innerungen an unser Waldheim, natürlich auch an Ursula, zie-
hen ein wenig Trauer und Melancholie durch meine Gedanken,
denn ich liebte diesen Baum sehr. Ohne ihn sieht das Gelände
einsam und unbewacht aus.
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Meine erste große Liebe

Meine erste große Liebe, ich war damals erst neun oder
zehn Jahre alt, unbeholfen und schüchtern, hieß Ursula. Sie war,
obwohl gleichaltrig, uns Jungs in vielem weit voraus. Ursula
war hübsch, aber das waren andere Mädchen ebenfalls, doch sie
besaß einen Charme, den die anderen nicht oder noch nicht
hatten. Einen Charme, der mich fast magisch angezogen hat.
Auch den anderen Jungs erging es so. Vielleicht war es ihr of-
fenes Lachen, vielleicht war es ihre ungezwungene Art, mit allen
ganz natürlich umzugehen, jedenfalls wirkte ihre Ausstrahlung
wie ein Magnet auf uns. Ich erinnere mich, dass selbst die Er-
wachsenen von ihrem Wesen eingenommen waren. Ursula wusste
genau um ihre Wirkung auf andere und kokettierte auch gerne
damit, zwar noch etwas ungeübt, aber trotzdem schon recht
gekonnt und für uns harmlose Jungs reichte es allemal.

Ich habe sie seinerzeit im Waldheim kennengelernt und
mich unsterblich in sie verliebt. Nur fehlte mir der Mut, mit
ihr ungezwungen umzugehen, meine Schüchternheit ließ sie
für mich unerreichbar werden. Darunter habe ich sehr gelitten.
Doch in meinen, mit abenteuerlichen Phantasien durchträumten
Nächten war sie mir nah, ganz nah.

Das Waldheim, von Ursulas Onkel und Tante geleitet,
war ein Tagesheim, nur für Kinder von Karlsruher Eisenbah-
nerfamilien. Meine Mutter, damals bei der “Gewerkschaft der
Eisenbahner Deutschlands“ angestellt, hatte dadurch die Mög-
lichkeit, mich dort unterzubringen. Zwei Sommerschulferien
verbrachte ich dort, es war für uns Nachkriegskinder ein großes
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Ungewöhnliche Gedanken eines
außergewöhnlichen Mannes aus Pommern

Herr erbarme dich meiner Christenheit. Ich will mich
mit dem Rasierapparat fönen. Nimm mich so an, wie die an-
deren nicht sind.

Der Dachstuhl eines sechsstöckigen Hauses fällt zusam-
men, wenn ein Großraumschmetterling zu weit nach Süden
fliegt. Durch die Schleife der Ostkurvenverwicklungen ent-
stehen Ströme vergleichbar eines Düsenjägers, da das Volk
noch nie auf die Idee gekommen ist, Düsenjägerströme im
Rucksack aufzufangen und als Nahrungmittel zu genießen.
Dies ist gleichzeitig Einspeisung und Ausspeisung, vorne oben,
hinten unten. Diese Feststellung machte ein Querdenker früh-
morgens 3.25 Uhr.

Rituale Forschungsarbeiten werden durch das Anfeuch-
ten der Haarwurzeln zum Ausdruck gebracht. Dadurch wird
die Netzhaut der Kopfdecke durch wilde Einstrahlungen ge-
schützt und die Substanzen der siebeneinhalb Millionen Ge-
hirnzellen durch magnetische Felder geladen und durch
genetische Ausdrücke frei gesetzt, die dem gewöhnlichen
Volke als Spinnereien vorkommen.

Die Speisung muss vor 19 Uhr eingenommen werden,
da die dunkle Speise im Magen des Klienten Dr. Friedrich
nach Einbruch der Dunkelheit nicht zur Ruhe kommt und
Oberbauch- und Unterbauchbeschwerden zur Folge hat.
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Sie steht uff

Das war’s mein Herr

Sie schwätzt jetzt Hochdeutsch

Ich kann Geizhälse nicht ausstehen

Dreht sich um un geht


